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Lvr Viachrlchtei,
xricüeinen jeden Dienstag , Do»
nerstag und Sonnabend und kosten
por Quartal i Mark exci . Post
Nsstillgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ivPf.

für auswärts rz Pf.

für Stadt und Amt Glssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg.
E - Schlotte in Bremen , H aaler¬
st ein und Vogler A . -G . in Bremen
und Hamburg, Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I-
Garck u . Lomp- in Halle a - S , G-
L . Daube u . Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions -Tomptyirs,

43 .

oo
Tages - Zeiger.

(12 . April.)
O -Aufgang : 5 Uhr 10 Minuten.

O -Untergang: 6 Uhr 53 Minuten.
L -Aufgang : 7 Uhr 15 Minuten Nm.

^-Untergang: 5 Uhr 36 Minuten Vm . d . 13 . April
Hochwasser:

V 3 Uhr 26 Min . Vm. 3 Uhr 41 Min . Nm.

Die Annät/eeungsverfrrche Rußlands.
In allen möglichen Formen treten die Gerüchte

auf , die sich auf eine russischerseits versuchte Annäherung
an Deutschland beziehen . Auf jeden Fall müssen die
Gerüchte mit aller Vorsicht ausgenommen werden und
ganz besonders dann , wenn sie sich auf Aeußerungen
gewisser deutscher Börsenblätter oder aber auf Andeu¬
tungen in russischen Blättern stützen.

Man weiß , daß die russische Presse nicht frei ist,
daß sie nicht schreiben darf , was sie denkt und wünscht,
dgß sie vielmehr schreibt, was sie schreiben muß . Trotz
aller Ausstreuungen steht es mit den russischen
Staatsfinanzen mehr als faul, was ja auch erklärlich
ist , wenn man bedenkt, daß die Staatskasse aus sehr
vielen europäischen Gouvernements nur sehr wenig
Steuern bezieht , daß sie dagegen au die nothleidenden
Districte sehr erhebliche Steuern abführen muß . Da
man aber zugleich nicht bemerkt, daß die ganz über¬
flüssigen und kostspieligen Kriegsrüstungen eingestellt
werden, so muß in der russischen Staatskasse eine
Ebbe herrschen, die ihr Gegenstück im kleinen allen¬
falls in der Schatulle des würdigen russischen Schütz¬
lings, des Exkönigs Milan , findet.

Der russische Finanzminister Wischniegrazky Hut
einen schweren Stand . Sein Monarch leugnet da 2
Vorhandensein eines Nothstcmdes und . . . ein Mo¬
narch, der über ein Privatvermögen von 1000 Mill.
Rubel verfügt (gezählt hat es keiner !) der mag wohl
nicht so unrecht haben , wenn er von einem Noth-
stande nicht sprechen hören will . Ob die Hundert¬
tausende von Bauern, die ihr nacktes Leben von
Baumwurzeln, Baumrinde und sonstigen nicht nahr¬
haften „ Lebensmitteln" fristen , m>t ihrem Czaren
Äereinstinimen, ist mindestens zweifelhaft. Der Finanz¬
minister soll alles im Laufenden erhalten , während
ihm das Beste dazu , das Geld, fehlt.

Das allereinfachste Mittel , sich Geld zu verschaffen,
ist nun das Leihen . Gesteht man aber zu, daß man
vollständig auf dem Trockenen sitzt , so leiht Niemand
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leicht ; wird aber die eigene Lage als eine durchaus
zufriedenstellende gezeigt und gesagt , die Beträge der
Anleihe sollen nur zu Meliorationen und Wegeanlagen
verwendet werden , so geht die Sache schon besser.
Mit dem Nachbar , mit dem man jahrelang auf ge¬
spanntem Fuße lebte , der aber jetzt den Beutel öffnen
soll , wechselt man wieder freundliche Grüße , sucht
wiederum Verkehr uud hofft , ihn schließlich geneigt zu
machen , den Strumpf hervorzuholen . Der deutsche
Bankdiscont ist gegenwärtig so niedrig , wie seit Jahren
nicht, Capital in Menge ist flüssig und die Aussicht
auf hohe Zinsen verlockend genug , um die Gimpel
auf die Leimruthe zu locken.

Das Anleihebedürfniß Rußlands liegt klar auf
der Hand und dies allein ist auch der Grund zu dem
Umschwünge der Stimmung gegen Deutschland . Man
hat in Petersburg eingefehen , daß sich Frankreich selbst
durch seine offen zur Schau getragene Russenfreund-
schaft nicht fernerhin bewegen läßt, den Geldbedürf¬
nissen Rußlands auf alle Fälle Rechnung zu tragen.
Die französischen Chauvinisten und die Pariser Börse
sind eben zwei grundverschiedene Dinge. Nun will
man es in Petersburg anderswo versuchen und hat
die gutmüthigen Deutschen ins Auge gefaßt.

Da heißt es denn für uns „ Augen auf und Taschen
zu ! " Will Rußland unsere Freundschaft — wir
werden sie nicht verweigern , wenn sie ehrlich gefordert
wird ; wir werden auch in Zollherabsetzungen gegen
Rußland willigen, wenn Rußland das gleiche gegen
uns thut. Will Rußland aber unser Geld haben , so
werden wir sagen : „ Spare an deinem Kriegsgerüst,
benutze di« Aufwendungen dazu für deine uothwen-
digen Ausgaben und ermögliche auch uns und unfern
Verbündeten , den Eisenharnisch , der uns drückt, et¬
was zu lockern.

Das ist auch , wie bestimmt versichert werden kann,
der Standpunkt der deutschen Regierung, und das
sollte auch der Standpunkt eines jeden Deutschen sein,
an den über kurz oder lang die Versuchung herantritt,
seine etwa gesparten paar Markstücke in neuen russi¬
schen Werthen anzulegen . Die Erfahrungen, die wir
mit Rumänien, Aegypten , Argentien , Griechenland,
Serbien, Portugal und mit wer weiß noch für anderen
Ländern und Ländchen gemacht haben , dürfen nicht
verloren sein — am allerwenigsten aber Rußland ^
gegenüber , das uns lieber heute als morgen die Zin - >
sen in Form von Kartätschen und Lanzenstichen zu- i
kommen lassen möchte . >

Rundschau.
* Deutschland. Der Kaiser begab sich am

, Freitag früh ...nach dem Auswärtigen Amte , um den
Vortrag des Staatssecretairs von Marschall entgegen¬
zunehmen . Mittags fuhr das Kaiserpaar nach Pots-

^ dam um die Prinzessin Friedrich Leopold zur Ge-
burtstagfeier zu beglückwünschen . Am 9 . d. wohnte
der Kaiser der Grundsteinlegung der Garde du Corps-
Kaserne in Porsdam bei.

' Wie aus Hannover berichtet wird , ließ der
Kaiser durch den Grafen Münster dem dortigen Pro-
vinzialausschusse telegraphisch seine Hoffnung und sein
Vertrauen aussprechen , daß in jener Provinz durch
Aufhebung der Beschlagnahme des Weifenfonds Be¬
ruhigung und Versöhnung cintreten werde.

* Die Gerüchte von der Amtsmüdigkeit des Reichs¬
kanzlers Grafen von Caprivi tauchen immer wieder
von neuem auf . Wie es heißt , würde der Kanzler
von seinem Erholungsurlaube nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren ; Ministerpräsident Graf Eulen¬
burg würde an seine Stelle treten und alsdann beide
Aemter weiter führen . Wer vermag zu sagen , was
daran Wahres ist?' Zu der Mittheilung daß die Vorarbeiten für
eine Heeresverstärkung bereits im erheblichen Fort¬
schreiten sich befänden und die Einbringung des Ge¬
setzentwurfs im nächsten Herbst sicher bevorstehe,
schreibt die „ Nordd. Allg . Ztg.

"
: Es sei in der That

richtig , daß die leitenden Kreise mit Erwägung zur
Verstärkung der Wehrkraft sich eingehend beschäftigen
und es genüge wohl schon diese Thatsache , um die
vielfachen anderweitcn Kombinationen in der Presse
zu entkräften . Die „ Freis . Ztg.

" sieht für den kom¬
menden Herbst wegen dieser Vorlage einem scharfen
Conflict entgegen.' Oesterreich ° Ungarn. Der böhmische
Landtag fährt fort , mit Reden über den Ausgleich die
Zeit todtzuschlagen . Wie sehr der Größenwahn der
Tschechen anschwillt , beweist eine Aeußerung des Abg.
Herold , der erklärte, das tschechische Volk bilde nach
der geographischen Lage Böhmens einen mächtigen
Wall gegen die gefährlichen Einheitsbestrebungendes
deutschen Volkes und müsse daher für seine große
Aufgabe entsprechend vorbereitet werden . Diese „ Vor¬
bereitung " besteht nach den bisherigenErfahrungen be¬
kanntlich darin, daß man mit Rußland in einer Weife
liebäugelt, die ganz dicht an die Grenzen reicht, die
das Strafgesetz zieht.' Die Sendung von nahezu 3 Millionen Thalern,
die die deutsche Regierung zum 1 . d . an die österrei-

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl Schmeling.

( 17. Fortsetzung .)
Die Scene, welche sich hier den Augen des Mannes

darbot , ist leicht beschrieben ; eine Anzahl Kerle , meistens
halb uniformirt, rissen ein schreiendes Frauenzimmer
zwischen sich umher , welches jedenfalls soeben erst von
ihnen angefallen war.

Die äußere Erscheinung des Neuhinzugekommenen
hätte schwerlich mit Sicherheit vorher bestimmen lassen,
auf welche Seite er sich schlagen werde . Man durfte
fast vermuthen , er werde sich dem Gesindel anschließen,
oder gehöre gar zu demselben . Jene Strolche kehrten
sich denn auch nicht weiter um den Fremden , als daß
sie ihm einen flüchtigen Blick zuwarfen , wonach sie ihre
Vergnügung ungenirt fortsetzten.

Der mit so großer Gleiq»gültigkeit behandelte
Mensch überlegte vielleicht eine halbe Minute, dann
jedoch hob er den in seiner Rechten befindlichen Prü¬
gel und wie Hagel fielen die Hiebe auf die Köpfe
der räuberischen Gesellen . Der Fremde sprach kein
Wort während dieser kiä ' tigen Intervention, die Ge¬
troffenen brüllten jedoch wie wilde Thiere und ergriffen
das Hasenpanier,

Mau debattirt so häufig darüber , ob der Spanier
muthig oder feige ist . Die Sache ist leicht erklärt.
Angreifend ist er muthig ; angegriffen , besonders aber
überrascht , läuft er gern davon . Das ist jedoch auch
bei anderen Leuten so.

Der Retter in der Noth wendete sich , sowie die
Kerle das Feld geräumi , an das Frauenzimmer.

„ Eilen wir, " sagte er in gutem Französisch , „ die
Spitzbuben können sich besinnen .

"
„ Ah , mein Gott, — ein Landsmann ! " rief jenes

bebend.
„ Allerdings ; nehmen Sie meinen Arm und kommen

Sie, " fuhr der Mann fort , „ wir können uns später
kennen lern -m !"

Die Frau nahm den gebotenen Arm und beide
schritten einige Zeit eilend vorwärts, wobei der Mann
häufig einen Blick zurückwarf . Doch die Velfiheuchten
ließen sich nicht wieder blicken und man kam bald in
eine belebtere Gegend.

„ So ! " meinte der Mann , „ hier sind wir wenig¬
stens vor der Gesellschaft sicher ; aber wie kommen Sie
um diese Zeit in jene Gegend ?"

„ Ach, mein Herr, " erwiderte das noch junge Frauen¬
zimmer , „ ich bin ganz frenid hier und erst gestern an-
gekommen .

"
„Nun , da sind rvir in demselben Falle ; doch was

veranlaßte Sie , am Abend hierher zu gehen , Sie mußten
doch einen Zweck dabei haben ? "

„ Ich wollte nach dem Kapuzinerkloster .
"

„ Aber mein Gott, was haben Sie am Abend bei
den Kapuzinern zu thun ? "

„ Ach, das ist eine traurige Geschichte . Ich weiß
mir überhaupt kaum zu helfen . Ich kam gestern mit
einem alten Herrn hier an ; dieser ward gleich krank
und verstarb heute Mittag ; ich wollte sein Begräbniß
bestellen und man schickte mich zu diesem Zwecke nach
dem Kloster hinaus .

"
„ Das ist ja eine wunderliche Lage für ein junges

Mädchen , denn dafür halte ich Sie , in einer fremden
Stadt .

"
„Ich bin ein Mädchen , ja , und ich weiß mir bei

Gott nicht zu helfen .
"

„ Das glaube ich gern — wie hieß Ihr Herr ? "
„ Graf Punon d ' Erville.

"
„ Also auch Franzose; wohl ein alter Emigrant ?"
„ Ganz recht.

"
„ Was wollte denn der alte Herr in diesem Wirbel

und Trubel ? "
„ Er halt gehört , daß der Herzog von Orleans das

Kommando der Armee übernehmen werde , und wollte
sich demselben zur Verfügung stellen .

"
pAH , so war d ?r Graf noch ein rüstiger Mann ? "



chlsche Staats - Centralkasse abgeliefert hat , ist von dort
bereits an das Münzamt abgegangen und soll in den
nächsten Tagen eingeschmolzen und in österreichischeEin -Guldcnstücke umgeprägt werden. Der Einschmel¬
zung dürfte ein Vertreter der deutschen Botschaft in
Wien beiwohnen.

Rußland . Wie sehr die Finanzen Ruß¬lands während des Nothstandsjahres 1891/92 ge¬litten haben , erhellt am besten aus der Thatsache, daßin dieser Zeit die tatsächliche Belastung des Reichs¬
haushaltes etwa 300 Millionen Rubel an Minder¬
einnahmen und Mehrausgaben aufweist . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird das nächste Wirthschaftsjahr
noch ungünstiger, jedenfalls nicht günstiger sein alsdas Laufende , da die Bestellung der Saaten nur sehr
mangelhaft erfolgt und durch die Vernichtung des
Vieh- und Pferde-Bestandes noch auf lange hinaus
behindert ist.

* In Bestätigung einer Nachricht aus Belgrad , daß
an dortigen amtlichen Stellen von dem Eintritte des
gewesenen Königs Milan in den russischen Staatsver¬
band nichts bekannt sei , wird aus Petersburg ver¬
sichert , daß ein Ansuchen Milans um Aufnahme in
den bezeichnten Slaatsverband bisher nicht erfolgt
ist. Man halte es aber in der russischen Hauptstadt
nicht für ausgeschlossen, daß der gewesene König im
Laufe der Zeit diesen Schritt unternehmen werde.

Balkan st aaten. Die Untersuchung wegender Ermordung des bulgarischen Agenten Vulkowitschin Konstantinopel ist abgeschlossen . Die Acten sind
dem Justizminister übergeben worden. Aus denselben
geht hervor, daß als unmittelbarer Thäter Merdjan
dringend verdächtig erscheint , während Chriftow als
sein Mitschuldiger angesehen wild.

Wie der „ K . Z .
" aus Bukarest gemeldet wird,wäre die serbische Regierung nunmehr entschlossen,alle in Serbien weilenden bulgarischen Flüchtlinge in

allernächster Zeit auszuweisen . Was wird wohlRußland zu diesem Schritte sagen , der ganz darnach
angethan ist , gute Beziehungen zwischen Serbien und
Bulgarien herbeizuführen.' Die serbische , Skupschtina hat 26 Will . Frank
für Heereszwecke bewilligt.

Frankreich. Nachdem die Untersuchung
gegen Ravachol beendet und oie vier Angeklagten vor
die Assisen verwiesen worden sind , wird die Sacheam 20 . und 21 . April (nicht am 1 . Mai, wie es
ursprünglich hieß ) zur Verhandlung kommen.

Großer Jubel herrscht unter den französischen
„ Patrioten "

. Es soll wirklich wahr sein , was schon
früher angedeutet wurde , daß Ravachol ein „ Prussien"
ist . Ein Berichterstatter des „ Gaulois " hat die in
St . Etienne lebende Mutter des Dynamitarden inter¬
viewt. Nach ihren Auslagen hieß ihr Mann König¬
stein und stammte aus Aachen . Er habe sie vor 26
Jahren böswillig verlassen und sei vor fünf Jahren
gestorben. Er habe sie zwei Monate nach der Geburt
des ältesten Sohnes , Francis, geheirathet und diesen
legitimirt ; drei andere Kinder seien in der Ehe ge¬boren. Die beiden Söhne Francis , eben der Dyna-
m 'tard , und Claudius seien als Söhne eines Ans-
länders in das Civilstandes-Register eingetragen und
hatten als solche in Frankreich keinen Militairdienst
zu leisten . „Meine Kinder sind nicht Franzosen " ,
sagte die Frau, „ sie sind Preußen durch ihren Vater
und haben sich nicht zur Aushebung gestellt .

" Rava¬
chol müßte hiernach eigentlich den Namen Königstein

führen , und es heißt denn auch , daß er unter diesem
Namen vor die Geschworenen kommen wird.

* Aegypten. Der Vicekönig von Aegypten
hat die ihm vom Sultan übersandte Bestallungs¬
urkunde nicht eher angenommen, bis ihm der Sultan
durch eine Depesche auch die Verwaltung der Sinai-
Inseln zugestanden hatte.

Korales und Provinzielles,
* Elsfleth , 11 . April . Der am Freitag statt¬

gehabte Gesellschaftsabend des hiesigen Turnerbundes
verlief unter zahlreicherBetheiligung in schönster Weise.
Die drei zur Aufführung gelangten Einacter waren
vorzüglich einstudirt und jeder einzelne der Darsteller
seiner Rolle vollkommen gewachsen ; auch die Vor¬
führungen des Circus „Babylonia " gelangen ausge¬
zeichnet . Der Abend bot so viel Abwechslung, daß es
lange nach Mitternacht war , ehe die Theiluehmer das
Festlocal verließen. — Allen Mitwirkenden an diesem
genußreichen Abend sei hiermit der beste Dank gesagt.' Nach dem Osterfeste wird Se . König ! . Hoheit
der Erbgroßherzog mit der Dampfyacht „ Lehnsahn"
eine längere Reise antreten.

* Herr Steinhauer H . Pützschler kaufte den in
Oberrege belegenen , der Frau Addicks gehörigen Bau¬
platz und wird darauf einen Neubau aufführcn lassen.

*
(Jnvaliditäts- und Altersversicherung. ) Es kom¬

men nicht selten Fälle vor, daß Empfänger von Alters¬
renten glauben , nach Bewilligung der Rente von der
Verpflichtung, Beiträge für die Jnvaliditäts- und Alters¬
versicherung zu leisten , befreit zu sein . Dies ist ein
Jrrthum . Der Bezug von Altersrente befreit an sich
von der Verpflichtung, Beiträge zu leisten , nicht . Der
Altersrentenempfänger bleibt, solange er in versicherungs¬
pflichtiger Beschäftigung ist , auch beitragspflichtig.
Anders liegt die Sache hinsichtlich des Empfängers
von Invalidenrente . Wer Invalidenrente bezieht , ist
für die Dauer des Bezuges vom der Leistung von Bei¬
trägen befreit, denn er erhält ja die Invalidenrente
nur dann und nur so lange, als er nicht im Stande
ist , versicherungspflichtige Beschäftigung zu leisten." Wie uns mitgetheilt wird , hat Herr Pfarrer
Seb . Kneipp in Wörrishofen unterm 1 . März d. Js.
eine Bekanntmachung erlassen , welche folgenden Inhalts
ist : Die Firma Kathreiner in München stellt einen
Malzkaffee mit Geschmack von Bohnenkaffee her und
bringt denselben mit meinem Bild und Facsimile in
den Handel . Dies geschieht mit meiner ausdrücklichen
Erlaubniß , weil ich mich überzeugt habe, daß in
diesem Malzkaffee nüt Bohnengeschmack die schädlichen
Substanzen , welche dem Bohnenkaffee anhaften , „ Cof¬
fein " genannt , nicht enthalten sind . Dagegen hat der
Kathreinersche Malzkaffee den großen Vortheil , daß
Jedermann , auch derjenige, welcher den Malzgeschmack
nicht liebt, dem Genuß des reinen Bohnenkaffees ent¬
sagen und dafür ein viel gesünderes und nahrhafteres
Getränk an seine Stelle setzen kann , dessen Verwen¬
dung auch nebenbei auch unserer Landwirthschast zuStatten kommt. Nur der Firma Franz Kathreiners
Nachfolger habe ich das alleinige Recht für Deutsch¬
land und die Schweiz eilige . äumt , ihr Fabrikat als
Kneipp-Malzkaffee zu bezeichnen und mein Bild und
meinen Namenszug als Schutzmarke zu benützen.' Brake , 8 . April . Wir berichteten, daß Herr
A . Koopmann von hier zur Mastviehausstellung in
Hamburg zwei fette Ochsen sende . Die Thiere sind

am Donnerstag Morgen von hier abgesendet, nachr,^das größere, das ein Gewicht von rund 2000
hatte, hier phoiographirt worden war Wie
Koopmann heute telegraphirt , hat er den ersten P,-^
erhalten und beide Ochsen verkauft. Das Resnliat isj
im Interesse der heimischen Viehzucht mit Freuden z«begrüßen.

* Heidmühle , 7 . April. Der LandhäuslingR . Harms zu Bohlswarfen machte heute Nachmittag
seinem Leben ein jähes Ende . Derselbe, beim Pfla «,
zen beschäftigt, ging mit den Worten : „ Ich habe kei«i
Lust mehr zum Pflanzen " nach Hause und erhäng
sich . Die später heimkehrende Frau fand ihren Ehx,
mann als Leiche vor . — Mehrere Confirm .indk,,.
hatten sich beim Ausschmücken der Kirche ein Vn-
gnügen daraus gemacht , auf der Orgel zu spiele «.Nun hat sich heute einer von denselben, gewiß a «z
Furcht vor Strafe, heimlich von Haus entfernt und
ist noch nicht wieder gesehen worden . (G .)

Perrnischles.
— Hamburg, 8 . April . Das Kentern de:

englischen Bark „Crato " im hiesigen Hafen ist gWi
licherweise nicht mit den schweren Opfern an Mensche «,
leben verknüpft gewesen , wie man anfänglich befürch¬
tet hatte . Wie jetzt verlautet , ist nur ein Man«,einer der im Raum des Schiffes beschäftigten Rost
schraper , umgekommen, während alle übrigen Hand¬
werker durch die zur Hülfe herbeigeeilten Barkasse«
und Böte gerettet worden sind. An Bord befand«
sich im Augenblick der Catastrophe gegen 40 Personen,
von denen 10 Mann allein durch Böte des Post-,
dampfers „ Rugia " ausgenommen worden sind . ZW
Kentern des Schiffe- ist dadurch herbeigeführt worden,!
daß die Bark entgegen dem Rathe der Fachleute
keinen Ballast eingenommen hatte, als sie vom Segel-
fchiffshafen nach Strückens Dock geschleppt werden
sollte ; als das Schiff nun quer im Strom kam , drückte
die Fluth so stark auf den Kiel, während der Wind
in der entgegengesetzten Richtung auf die Takelage
wirkte , daß das Schiff sich Platt auf die Seite legte
und durch die offenen Luken voll Wasser lief. Glüö r
licherweise war der durch das einströmende Wassn
hervorgebrachte Luftdruck so stark , daß das Deck hei-
ausgedrückt wurde , so daß die im Raum beschäftigte»
Handwerker ins Freie gelangen konnten. Schon gestern.
Morgen ist mit dem Abtakeln des Schiffes begonn»
worden , das gegenüber dem Amerika-Quai , etwa ßü
Meter vom Lande, liegt, so daß es ein erheblich«
Hinderniß für die Schiffahrt im Hasen bildet. Auf
beiden Seiten sind Fahrzeuge postirt worden, welch:
die Admiralitätsflagge und Nachts Lichter führen , m»
die vorbei paffirenden Schiffe vor einem Zusammen
stoß zu warnen . Die Deputation für Handel und
Schiffahrt hat auch bereits eine Bekanntmachung er¬
lassen , wonach das Possiren des Wraks nur in lang¬
samer Fahrt gestattet ist.

— Alzen, 4 . April . In dem hier erscheinende»
„Kreisblatt " ist zu lesen : „ Ein Sergeant aus Mainz,
der einer Kellnerin dahier einen Besuch abstattele
und während der verflossenen Nacht um 1 Uhr über,
den Roßmarkt taumelte , stieß einem dort stehendkick
jungen Manne , Commis in einer hiesigen Handlung,
ganz ohne Veranlassung , mit seinem Seitengewehr in
die linke Brust , nahe an der Herzgegend. Wenn der
junge Mann, durch den plötzlichen Ueberfall erschreckt,

„ Behüte, ein Siebziger ; aber der Gram um den
Verlust aller Familienglieder scheint seinen ohnehin
nicht starken Verstand noch mehr geschwächt zu haben.

"
„ Das scheint wirklich so . Sie sind bereits langein der Familie ? "
„ Seit acht oder neun Jahren.

"
„ Welche Verluste hat denn der alle Herr zu be¬

klagen ?"
„ Drei Söhne , eine Tochter, einen Neffen und zu¬

letzt die Gräfin , die Familie ist bis auf ihn ausge¬
storben.

"
„ So — wo hat sich denn dieselbe bisher aufge¬

halten ? "
„ An verschiedenen Orten Spaniens, zuletzt und am

längsten in Madrid. "
„ Und Sie ? Sollten und wollten Sie denn das

Feldzugsleben mitmachen?"
„ Ach nein ; ich sollte von hier nach Frankreich

zurückgehen .
"

„ Und wird das auch noch jetzt geschehen ?"
„Ich denke wohl ; sobald ich nur den alten Herrn

unter die Erde gebracht und den Nachlaß der Obrigkeit
übergeben habe.

"
„ Weiß diese bereits um den Tod des Grafen ?"
„ Noch habe ich ihn nicht angezeigt. "
„Hm !

"
machte der Mann, „ nun , so halb mch

halb hat mich derselbe Grund , dem der Graf folgte,
hierher geleitet , denn ich war Officier und bin auch
eine Art von Emigrant ! "

„ Ei , nicht möglich !"
„ Ja , meine Gute , und oa uns der Zufall zu-

sammengesührt, ich aber augenblicklich nichts Besseres
zu thun weiß , so möchte ich mir erlauben , Ihnen
ferner meine Dienste zur Ordnung Ihrer Angelegen¬
heiten anzubieten.

"
„ Ach , wie gütig ! " rief das Mädchen lebhaft , „ und

ich habe Ihnen noch nicht einmal meinen Dank aus¬
gesprochen !"

„ Nicht nöthig — Sie nehmen also mein Aner¬
bieten an ? "

„ Mein Gott , Sie machen m -ch ganz glücklich da¬
durch ; die Spanier sind so ungefällig — doch darf
ich mir wohl, ohne unbescheiden zu sein , eine Frage
erlauben ? "

„Ich bitte, fragen Sie nur .
"

„ Ihre Stimme kommt mir so bekannt vor , als
hätte ich dieselbe schon gehört, — wo sind Sie zu
Hause ?"

Der Mann schwieg einige Zeit.
„ Es geht mir fast ebenso .

" sagte er dann langsam,
„ wo gehören Sie zu Hause ? "

„Zu Gyprdan , Departement Hot. "

„ Teufel, darum auch ! " brummte der Mann imd
fügte laut hinzu : „ Dort war ich allerdings .

"
„Kennen Sie vielleicht den Herrn Vermom ? "
„ Nein — weßhalb ? "
„ Dort war ich früher im Hause — ; oder den Mai«

Milhaud ? "
Der Mann holte tief Athem ; er antwortete nich!

gleich.
„ Ich erinnere mich nicht, " sagte er dann langsam.
„ Ich glaube es gern, " meinte das Mädchen , „ aber!

da ist schon die Straße, in der wir Wohnung geuom - f
men , die habe ich mir gemerkt . Sie haben doch die/
Güte , mit einzutreten ? " !

„ Wenn Sie es mir erlauben ? " t
„Ich bitte jetzt recht sehr darum . Sie fürchte » »

doch wohl Todte nicht ?" 8
„ Gewiß nicht .

" I
„ Aber ich — meine Angst, während der Nachtsallein in der Wohnung zu bleiben ; doch cs hilft 7

nichts. Vielleicht bitte ich aber die Wirthsleute nnu
Aufnahme .

" !
Der Mann wollte^ etwas bemerken , unterdrück̂ !

jedoch die beabsichtigte Aeußerung . !
(Fcntsctzung folgt.) )

?



nicht zurückgewichen wäre, hätte der Säbelstich ihn
unzweifelhaft getödtet.

"
— Ueber dis erfolgreicheAnwendung des Oels auf

See in einem schweren Sturm aus West, den die
deutsche Bark „ Julio Theodors " beim Cap Horn zu
bestehen harte, schreibt nach der „ N . Pr . Ztg .

" der
Capitain A . Schulz dieses Schiffes : „ Um 9 Uhr Abends
den 11 . Februar wehte ein voller Sturm mit Wind¬
stößen von der Stärke 11 , bei welchem wir mit beiden
Untermarssegeln und der vollen Fock lenzten. Zur
Beruhigung der Wellen ward von uns Oel angewandt,
welches einen derartig ausgezeichneten Dienst leistete,
daß das Schiff trotz des hohen Seeganges nur sehr
wenig Wasser an Deck nahm . Man hört noch manch¬
mal abfällige Urtheile über das Oelen der See . Nach
meiner Meinung ist die günstige Wirkung über jeden
Zweifel erhaben ; die Frage ist nur , wie man das
Oel der Meeresoberfläche am zweckmäßigsten zuführt;
denn von der Art und Weise, wie dieses geschieht,
hängt der ganze Erfolg für das Schiff ab . Dort, wo
das Oel die Meeresoberfläche bedeckt, glätten sich die
Seen . Ich habe die sogenannten Patentölbeutel und

andere Vorrichtungen in Anwendung gebracht ; aber
nichts siel zu meiner Zufriedenheit ans , bis ich auf
den Gedanken kam , die vorderen Closets dazu zu be¬
nutzen . Zu diesem Zweck wurden die Closetröhren
mit Werg verstopft und die Trichter mit Oel gefüllt,
welches dann langsam durch das Werg hiudurchsickerte
und so auf die Meeresoberfläche gelangte. Die Wir¬
kung , die dadurch hervorgerufen wurde , war ganz
wunderbar . "

Neueste Nachrichten.
* Paris, 10 . April . Wie ans Compiögne

gemeldet wird , explodirte dort gestern ein mit Pulver
angefülltes Zinnrohr , welches auf ein Fensterbrett in
der Wohnung des Präsidenten des Gerichtshofes ge¬
legt war . Menschen wurden nicht verletzt . Man
glaubt , daß es sich bei dem Attentat um einen Rache¬
act non Wilddieben handle.' Madrid, 10 . April . In einem Bergwerk
bei Linarez wurde eine beträchtliche Menge Dynamit
gestohlen. Der Anarchist Numez ist heute Vormittag
verhaftet worden.

' Rio de Janeiro, 10 . April . (Meldung
des Reuter 'schen Büreaus.) Die Präsidentenwahl ist
aut den 12 . Juni festgesetzt worden . Die Wahl¬
männer sollen für Saenz Perm günstig gestimmt sein.

' Tokio, 11 . April . (Meldung des Reuter '¬
schen Büreaus .) Eine große Feuersbrunft richtete
hier beträchtlichen Schaden an.

' Buenos Ayres, 10 . April . (Meldung
des Reuter '

schen Büreaus. ) Bei der Wahl der Depu-
tirtcn , welche den Präsidenten wählen , siegte die Ver¬
söhnungspartei . Die Radikalen enthielten sich der
Abstimmung.

Ganz seid, bedruckte V« »»Ii»iell8 Mk . 1.9V
bis 7 . 25 p . Meter . — zca . 450 vecsch . Disposit.)
vers . roben- und stückweise Porto- und zollfrei in 's
Haus IS . Hv »»i»vl»vi^ , Seidenfabrikant (K . u.
K . Hoflief.) Lürri «!». Muster umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz.

Wa/jerfland drr Weser an der großen Drücke.
Bremen , 9 . April , Morg . 8 Uhr, 0,12 m über Null.

Bekanntmachung.
Die staatlichen Anwachsflächen vor den

Privat- Außengroden in der Stadt - und
Landgemeinde Elsfleth , von dem alten
Elsflether Sieltief bis zur Lienerhörne,
im Ganzen ca . 5 ^ ba groß , soll zur
Nutzung als Mähland bezw . zur Reit¬
nutzung verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bei
der Domainen -Jnspection bis zum LS.
April d . I . abgeben.

Oldenburg , 1892 , April 6.
Domainen -Jnspection.
_ Rüder. _

AmFreitage den 22 . April d . I . ,
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seesteuerleute. Anmeldun¬
gen dazu sind bis zum 19 . April ein¬
zureichen.

Der Meldung müssen beigefügt werden:
1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über die

Zurücklegung einer auf den Ablauf
des vollendeten fünfzehnten Lebensjahres
folgenden mindestens fünf und vierzig
monatlichen Fahrzeit zur See , von
welcher mindestens 24 Monate ent¬
weder als Vollmatrose auf Kauffahrtei¬
schiffen , davon 12 Monate auf einem
Segelschiffe , oder als Obermatrose in der
Kaiserlichen Marine, und zwar min,
bestens 12 Monate auf See gehenden-
mit voller Takelage versehenenSchiffen
oder Fahrzeugen zugebracht sein müssen.
Elsfleth , 1892 , April 6.

Prüfungscommission für Seesteuerleute.
Huchting. _

Die Grüppen und Graden in hiesiger
Stadtgemeinde sollen am K3 . d . Mts.
geschaut und etwaige Mangelpöste zu
Brüche notirt und auf Kosten der Säumi¬
gen auSverdungcn werden.

Elsfleth , 1892 , April 6.
Der Stadtmagistrat.

Ka n z e l m e y e r . _

Die zu Elsfleth belegene Besitzung
des weil. SchiffscapitainsI . C . Biet
ist erbtheilungshalber mit beliebigem An¬
tritt durch mich zu verkaufen und wollen
Kaufliebhaber sich ehestens an mich wenden.

'
IV . Sträpvi -, Elsfleth.
Hochfeines

Germania Mehl
in Original- (plombirten ) Beuteln von 5

und 10 Pfund
empfehle ganz besonders
_ _ I s- R «rK8ltv«lv.

fernstes Kaisermehl,
sowie täglich

I frischer Gest A
empfiehlt

VI» Itiivliliavlin.

DL " G e st ,
"LL

täglich frisch,
hej 4 , I) irui ^sterl » .

I'nttlll l 'attlll
ln allen Ltaattzn anssowoldst . in mobrsron Ländorn sebon ortboilt,

ILkltI, » « SlI « I 8

»uiI 1vo » ir» »liirl L «I< 8
» « lilti » »

ist äs r vssts , 1VQlll 80llI 11.60kt6Il6.8t 6 linä
A68ÜHä68t6 L3 .KS6 -2l189 .t2,

außerdem im Gebrauch der billigste.
keiner Nnk -Lnlloo ist ein vorxüF-

iielies Cotränk besonders t'ür Kranen,
Linder, Lintarme, Nerven leidende eie.

H »»II»18N«I»« r »«I»1iK«
L»»I» v» «»1i»iiK:

die Lörner inalrlen und mindestens
5 Limiten koeben.

Vllird niemals lose verkauft , sondern
nur ln OriAinal -kavketen mit neben-

stelrender Lelrut/marke.
45 1' lx . 1 Lkd .-Laokot , 25 Vltz. 1/2 Lkd . -
kaeket, 19 VI);. Lrobo-Laokot ä ea . 100 ^r.

2u belieben durelr die Oolonialrvaaren- und OroZuen-LandlunAen.
Latlirsiner's Nalö-Laü'se-k'g.drikeü.

VMlik -kms:

iierlin — lRlüi»vI»vi» IVien.

Elsfleth . Herr Schiffsbaumeister4.
4i »»-Nvi»8 Hierselbst läßt am
UMmock , ckell 1Z. Upmt ck. I .,

AalsuMags 1 Mr aiif .,
bei seinem Hause die aus dem Abbruche
seines Helgen gewonnenen Materialien,
namentlich:

4 Mäkler , 25 " Durchmesser, 15 ' lang,
paffend zu Walzen,

2 pitolr pins Balken, 40 ' lang,
4 tannene Balken, 45 ' lang,
einige eichene Balken, 15 ' lang,
ca . 120 eichene Pfähle , 7 — 15' lang,
ca . 100 „ Stücke , auch paffend

für Küper,
2 große Tröge,
verschiedene xitolr xino und sonstige

Dielen,
eine große Parthie Feuerholz;

ferner:
1 eiserner Backkeffel,
1 vollft. Schmiedegeräth, darunter auch

2 gute Blasebälge;
endlich noch:

1 gut erhaltenes Leichterfahrzeug, ca.
50 " lang,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

IV. .
Entlaufen

"

Zwei weihe Enten . Dem Wieder¬
bringer eine Belohnung.

Lck. lklvvlr , Bahnhof.

— - l ->- — — 1, >> >

k'bstbsäa .rk
empfehle

Feines Weizenmehl,
Sultana - «nd Eleme -Rosinen,

Zante -Corinthen,
Pflaumen , Cathannen u . Türkische,

feine weiße Ringäpfel,
ü Pfd . 40 und 50 °>,

Citronen,
Apfelsinen,

Succade,
Gewürze aller Art.

O . Lorßf8tsä6.
MP- ^ II8K«8I»vI»t« -MW

Kuliama - ^ "
Mil Zante-

Eormtliefl , Ciirlmm,
sowie alle Gewürze in frischer Waare
empfiehlt
_ VI» .

Zu vermiethen.
Umständehalber Juli oder später eine

schöne Oberwohnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d . Bll

Die zu einem neuen Wohnhause er¬
forderlichen Arbeiten und Lieferungen
sollen mindestfordernd vergeben werden.
Riß und Bestick liegt dein Unterzeichneten
zur Einsicht aus und sind diesbezügliche
Angebote bis zum 29 . d . M . einzu¬
reichen.

11 1' Ül28Vl»l» » .

Lsekakrtblsr
(Malzextvnct ^0° )

nur aus bestem Malz und Hopfen unter
Ausschluß irgend welcher Ingredienzien
gebraut . Wirkt nicht magensäuernd,
hält sich Jahre lang . Reconvalescenten,
schwächlichen , blutarmen und magenleiden¬
den Personen bestens empfohlen.

Seefahrtbier erhielt als Malzextract
auf der Ausstellung für Hygiene in Spa
1891 die goldene Medaille.

Melm KSüMIbl.
Bierbrauereibesitzer,

81 « in « i » .
Verkaufsstellen gesucht und mallen

geneigte Hlejlectanten stch wegen der
Bezugsbedingungen an mich wenden

Vas älteste und grösste

üeMellem - I.Ml
William I ^übeok

in ^ .ltonn
! versendet Zollfrei ssSKen l^aeb-
^nabme (niobt unter 10 Lkund)

§nts neue
! irt ltlvvt i » für SO das 1'td.
Iv«rLi»Al . N»»1«8 «r1v ^ 1,25,
1 j»» » il»r» 11r»II» <lr»»» ,»eii nurNark

1,6V und 2 ^
rvlirvi ' 1l »» i»» nur 2,50

und 3
Lei ^.bnaüine von 50 Lkd . 5"/o

! Labatt. Lintansob bereitvdUiAst.
L' vr-liK« » etlvi » ( Obsrbett,
Unterbett n . L Lissen) xa . Inlett-

> stotk nuts Leste gefüllt einseblä-
l «A 20, 25, 30 n . 40 L . 2svbläÜA

30, 40, 45 n . 50 U.

Schöne hellrothe Kartoffeln em¬
pfiehlt

« . ir «»i»li8.

Singvepein.
IleduuA äer vameu

V »vi»8l »K, 12 . «I 11,
4rl» 6»»«l8 8 I1I»r

Ilt i V«r8ln »» «I
Angek. u. abgeg . Schiffe.

Harburg , 7 . April von
Adeline, Biet Südsee

off Queenstown , 7 . April von
Dorothea , Biet Jquique

Manila , 8 . April nach
Phönizia , Becker Liverpool

Baltimore , 9 . April von
D . Corona , Wittenberg Newyork

Rio d . I . , 10 . März nach
Minii, Meyer . Paranagua

off Scyllies , 8 . April von
Katinka , Köhler Pisagua

St . Nazaire , 10 . Aprils von
Möwe , Reincrs >san Francisco

(116 Tage Reise)
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h h I» » 8 8 L V » . hLassa daar vorrätkig. 454 63522 ^vtien-Lapital. 3 000 000 —Rankgvbänäv in Oldenburg . . . . . . 70 000 — Reservefonds. 750 000 —
Bankgobando 1a Braks . 20 000 — Rinlagvn-Lonto:Bank-Inventar. 254 65 a . auk Banksedsine belegt. 9 049 33290^.dsedreibung. 251 65 3 — d . aut Oontobüoder belegt . . 17 632 430 84

26 681 76374IVsedsvl-Oonto: Davon steden:2385 Oldendurgisede IVeedsel. 3 945 734 34 ^ 23087553 .64 ^ 86,53 «/o auk 6mvuati.852 Rsieksweedsel und 36 kreinde IVeedsel 6 364 379 35 Ründigung,Dsrlpden gegen Dlltvrpkand: 9 310113 69
„ 1653195 .21 — 6,19 o/g aut 3 wonatl.a. Im Rerirogtdum Oldenburg belegt . . . 997 786 46 Lündigung,b. Auswärts belegt auk kur^e Kündigung . 4 654 876 10 5 652 662 56 Linsen auf obige Banksodein -Rinlagen dis^.utgslauksns Linsen dis 1 . danuar 1892 . 23322 1 . danuar 1892 . 190 621 41Dariodeu gegen L^potdvk: Lbeek -Lonto:

Im Berrogtdum Oldenburg belegt . . . . 2 170 357 85 1228 Oonten. 835 050 21^.ukgelaukene Linsen dis 1 . danuar 1892 . 16 91888 IVeedsel-Oonto:Rkkeeten-Lonto: Linsen -Vortrag kür 1892 . 62 420 95Bestand au Rkksetsn uud Oonsortial - Rin- Dariedeu gegen Duterpkand:
Gablungen. 2 326 358 14 Linsen -Vortrag kür 1892 . 6174 37Lontv-Lorrent-Debitoron: Darlsden gegen Bzpotkek:a. Inländisoke Dorderungen . . 3 144 802 58 Linsen -Vortrag kür 1892 . 16 95

d . Auswärtige Dorderungen bei Banken, Lonto -Lvrrent-Lreditoren:
Bankiers sto. 9 949 424 02 a . Outdaben von Inländern. 749 038 46Iinmobilien -Oonto rru IViideimsdsven: 13 094 226 60

d . Outkaben von Auswärtigen. 206 789 98 955 823 44Buedwertd unseres dortigen Orundbesitres 146 136 94 Diverse Lreditorva:Diverse Debitoren: Outdabea von Versediedenen. 714 543 99Versodiedene Leduiduer . . . 163 607 15 Dividenden-Lonto:
1 8tüok pro 1886 , 10 pro 1888 , 2 pro 1889,

62 pro 1890 . 2 451 - .
^evvptvn -Lonto:

^.vale. 24 000 —
Lovina - nud Vvrlust-Oonto:
Reingewinn. 202 387 19

33 425 253 25 33 425 253 25
Os^viim - uuä Verlust Lereeüuuu^

äsr OläsndurAisöksn äpM - unä Leik -öÄnk.
^ K» K«8vI»t<» 88 «n »ii» 3t . VeeeinDer 1891.

L i i» » » Ii in v s> ^ U 8 K » K «. s>
1. Debertrag ans 1890. 6 751 54 1. Linsen-Lonto:
2 . Linsvn-Lonto: Oonto-Oorrent-Oonto. 21 530 08

Lonto-Oorrent-Oonto. 503 396 73 Depositen -Oonto. 832 287 67
Rlkeotsn-Oonto. 52 704 90 Odsek-Lonto . . 17 050 88
IVeodsel -Oonto . . 296 199 50 Oonto pro Diverse. 5 634 92 876 503 55
Darieüen gegen Dnterpkand-Oonto . . . . 306 191 27 2 . Brovisions-Oonto:Darlsden gegen B^potdek -Oonto . . . . 80 425 57 Oonto-Oorrent- Oonto und Diverse . . . . 8160 79Oonto pro Diverse. 16 394 32 1255 312 oa : 3 . Betriebskosten:

3 . Rrovisions-Lonto: a . Osdalte. 95 715 700onto -6orrent -6onto und Diverse . . . . 24 743 97 d . Dantiöinen an die Beamten. 2 463 14IVeedsel -Oonto. 5158 55 o . Borto , stempslmarken , l 'sIsxraMme,Dur ^ukdevadrunA und VervaitunA von Reisekosten. 9 802 77^ ertdpapieren. 4 289 10 34191 62 d . Lesodäktsutsnsilisn , Druoksaeden , Lei-
15 550 754. Rkkeeten-Lonto: tunken , ^.nnoneen.

Dourŝ evinn und Provision. 38 567 42 e . Bei^ uuss, Beieuedtunß , Dnterdaitunx der
5. ^ io-Lonto: Bankssedäude, Llietde der Dillalsn IVil-
Levinn auk diesem Oonto. 1706 58 deimsdaven und dever . . 5 255 72

6 . Danddesitr : in Vsiideioisdavvn: k. Ver^insunA des Immodiiien-Oontos ad-
Levinn auk im dadre 1891 verkaukte Bau- 2ÜZiied der vereinnadmten Nietde . . . 3 000 —

plätte . 10 000 A . Ltaats - und OommusaladAaden . . . . 16 605 9S
d. Diverse Unkosten. 5 548 92 153 942 92

4 . ^bsvdreibnnxen:
auk Bank -Inventar. 251 65
„ Oonsortiaidetdeilissun^en. 75 000 —
„ eine bestrittene Dordsrun^ . 10 000 —

Verluste dsi der Bauptdank. 20 283 35 105 535 —
5 . Reingewinn : . 202 387 19

Vorstsdender Reingewinn von. 202 387 19
ist 2» vertdeilen wie kolgt:

vorab : 4 "/o Dividende an die Motionäre 120 000 —
82 387 19

Von dieser Lumme , adriüglied des Vor-
träges pro 1 . danuar 1891 , also von
^ 75 635 .65

50/0 an den Verwaltungsratd 3 781 .78
lio/o an die Direotion . . . » 8319 .92
2 V2

O
/0 k. gemeinnützige Lweeks „ 1 890 .89 13 992 59

bleiben 68 394 60
ad : 2 0/0 Luxor-Dividende. 60 000

Vortrag auk 1892 8 394 60
1 346 529 45 1 346 529 45

VLs VL ^ SG 'ALG ^ »
T'Loraäs . I^roxx-iiiA . ^asxsrs.Oiö vollkommene Dedereinstimmung der vorsredenden Bilanr und Dewinn- und Verlust -Lereodnung mit den Büodern und Belegen der Bankbestätigen vir diermit . vis ansstedendsn Dorderungen Kaden wir geprükt und gegen deren Lioderksit niodts riu erinnern gefunden.dodannvs Ledavkvr. IVild. Ro^er . dui. Look. Derd. Lvbmidt. ^ug. Leduitriv . 6 . Vdiiwru.

__ Vorsitzender. _ Ledriktküdrer. dade.
Machon , AM Wd Verlag vyn tz. Zixk .

^ ^
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